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Reichskabinett und Volksentscheid
Das „Freiheilsgesetz"

gilt als versassungsändernd
TU . Berlin , 23. Nov . Amtlich wird mitgeteilt : Das

Neichskabinett befaßte sich in seiner gestrige « Sitzung unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers mit de« infolge der Einbrin¬
gung des Volksbegehrens an -gcworscne « Fragen . Insonder¬
heit war das Neichskabinett der Ansicht, daß das Volksbegeh¬
ren versassungsändernd  und daher znr Annahme
des Gesetzes durch Volksentscheid nach Art . 78, Abs. 1, Satz 4
der Neichsversassung die Zustimmung der Mehrheit der
Stimmberechtigten erforderlich ist.

Das Reichskabinett ist der Ansicht, daß eine Verfassungs-
ändernng vorliegt , schon aus dem Grunde , weil in dem be¬
kannten 8 4 mittelbar anch die Rechte des Reichspräsidenten
über das in der Verfassung vorgesehene Maß hinaus , be¬
grenzt werden sollen . Diese Frage ist deshalb so wichtig,
weil sie für die Taktil der anderen Parteien entscheidend ist.
Enthält bas „Freiheitsgesetz " eine Verfassungsänderung,
dann mntz der Neichsausschuß aus eigener Kraft die Hälfte
aller Wahlberechtigten mit einer positiven Abstimmung an
Sie Urne bringen . Ist es keine Verfassungsänderung , dann
würde nach der vorherrschenden Ansicht die Teilnahme der
Hälfte der Stimmberechtigten genügen , von denen dann wie¬
der die Mehrheit für das Volksbegehren stimmen müßte,
um die Annahme sicherzustellen. Allerdings wird diese Aus¬
legung auch bestritten . Die Deutschnationalen behaupten,
daß dadurch der Verfassung Gewalt angetan würde , daß viel¬
mehr die einfache Mehrheit der abgegebenen Stimmen zur
Annahme genüge . Unter diesen Umständen wäre es zwei¬
felhaft , ob die Regierungsparteien klug daran täten , Wahl-
enthaltung zu üben . Alle derartigen Zweifel dagegen wer¬
de« behoben , sobald es einwandfrei feststeht, daß das Gesetz

eine Verfassungsänderung bedeutet , weil dann nicht mehr die
Wahlbeteiligung , sondern die positive Stimmenabgabe der
Hälfte der Wahlberechtigten entscheidet.

Die Regierung wird sich bet der Weitergabe des Volks¬
begehrens an den Reichstag mit der kurzen Erklärung be¬
gnügen , daß sie den Antrag ablehnt und eine entsprechende
Beschlußfassung des Reichstages beantrage

«>

Das Agrarprogramm der Reichsregierung
Die neuen Getreid -zölle.

TU Berlin , 23. Nov . Wie der „Vorwärts " berichtet,
wurden in der Freitagssitzung des Neichskabinetts die Sätze
der seit langem angekündigten neuen Agrarzölle festgelegt.
Anstelle der bisherigen starren Zölle sollen gleitende Zölle
für Weizen und Roggen treten , und zwar in folgender Höhe:
Für Roggen und Weizen in Höhe von 5,7 und 9 Mark bzw.
5,5, 7,5 und 9,5 Mark . Der mittlere Zollsatz von 7 Mark
bzw. 7,50 Mark soll so lange in Kraft bleiben , als sich der
Noggenpreis in der Grenze von 22—24 Mark und der Wei¬
zenpreis zwischen 25 und 27 Mark bewegt . Unterschrei¬
ten Roggen - und Weizenpreise die Untcrgrenze , so soll der
Zoll auf 9 und 9,50 Mark erhöht werden . Eine Verände¬
rung gegenüber den bisherigen Plänen wurde dadurch vor¬
genommen , daß bei Ucberschreitung eines Noggenprcises
von 24 Mark und eines Weizenprcises von 27 Mark je Dop¬
pelzentner der Zoll unter die bisherige Höhe, und zwar
auf 5 Mark , ermäßigt werden M . Gegenüber einem bis¬
herigen Mehlzoll von 14,60 Mark soll in Zukunft bei einem
Getreidesoll von 5 Mark (5,50 Marks der Mehlzoll auf 11,25
(12) Mark , bei einem Getreidesoll von 7 (7,50) Mark auf
14,25 (15) Mark und schließlich bei einem Zoll von 9 <9,501
Mark auf 17,25 (18) Mark festgesetzt rverden.

Die Fürsorge für
Rußland

hebt das Auswanderungsverbot auf
Beratungen über das Schicksal der deutsch-russischen Bauern.

TU . Berlin , 23. Nov . Gestern hat im Reichsministerium
des Innern eine Sitzung aller beteiligten Ressorts begon¬
nen , die sich mit der Frag « der notleidenden deutsch-russischen
Bauern beschäftigt. Gegenstände der Beratung sind:

1. die Frage der Fürsorge in Deutschland und
2. die Frage , ob die Flüchtlinge nach Kanada oder nach

Südamerika zur Auswanderung gebracht werden können.

DaS russische AnswandcrungSverbot aufgehoben.
Wie aus Moskau gemeldet wird , ist am Freitag abend

der erste Zug mit 1200 deutschen Kolonisten aus Moskau in
Richtung Deutschland abgegangen . Der zweite Zug wird
wahrscheinlich am Samstag abend Moskau verlassen . Die
deutschen Kolonisten beabsichtigen, vorläufig in Königsberg
zu bleiben . Der deutsche Geschäftsträger in Moskau,
v. Twardowskt,  hat beim Außenkommissariat weitere
Schritt « unternommen , um die Auswanderung der deutschen
Kolonisten aus der Sowjetunion zu beschleunigen.

Das Verbot brr O .P .G .U. für die Ausstellung der Pässe
für die deutsche» Koloniste « ist auf Befehl des Rates der
Volkskommissare , der sich grundsätzlich für die Auswande¬
rung der deutschen Koloniste « ausgesprochen hat , aufgeho-
be« worden.

Pässe für weitere 300 Dcutschc ausgestellt.
Nach Moskauer Meldungen teilt die amtliche russische

Telegraphen -Agentur mit , daß die Sowjetregterung am Frei¬
tag 300 deutschen Kolonisten mit ihren Familien Pässe für
die Auswanderung nach Deutschland ausgestellt hat . Die
Kolonisten sind zunächst nach Leningrad abgereist und wer-
den sich am Samstag nach Stettin etnschtffen. Die Freigabe
der Pässe für die deutschen Kolonisten ist auf den Schritt der
deutschen Botschaft in Moskau zugunsten der Kolonisten
zurückzuführen.

Dr . o. Dirks «« fährt nach Moskau zurück.
Wie ein Berliner Blatt berichtet , begibt sich der deutsche

Botschafter in Moskau , Dr . v. Dirksen , unter Abkürzung sei¬
nes Urlaubes am heutigen SamStag auf seinen Posten
zurück.

Sturm auf das Sowjetkonsulat
in Lemberg

Schwere Ausschreitungen nationcNstlscher Ukrainer.
TU Warschau , 23. Nov . Wie auS Lemberg gemeldet

wird , haben dort am Donnerstag große ukrainische üuuü-

die Auswanderer
gebungen stattgefunden , die sich in erster Linie gegen Sow-
jetrußland richteten . Der Berichterstatter des Expreß Po-
ranny meldet , daß die Kundgebungen an drei Stellen zu-
gleich begannen , so daß die Polizei nicht in der Lage war,
sie rechtzeitig zu unterdrücken.

Nach dem Bericht der Zeitung rückte« etwa 280 Ukrainer,
hauptsächlich Jugendliche , vor bas Sowjstkonsulat und um¬
zingelte « die alleinstehende Villa . Alle Feustcrscheiben des
Gebäudes wnrde « durch Stcinwürfe cingeschlagen , woraus
die Kundgebcr unter Absingnng des ukrainischen National-
liedcs ins Hans eindrangen und einen Teil der Einrich¬
tung in Len Räumen zu ebener Erde zerstörte « . Da das
Konsulatsbüro unter dem Steinhagel der Ukrainer lag,
konnte der Sowjetkonsul Lapczynski das Telefon nicht er¬
reichen . Die Demonstranten , deren Zahl sich von Minute
zu Minute vergrößerte , riefen : „Nieder mit den Henkern
der Ukraine !" Der sowjetrusslsche Konsul zog sich in die obe¬
ren Stockwerke zurück und feuerte von dort aus mehrere
Revolverschüsse ab, worauf die Angreifer sich zerstreuten.
Als die berittene Polizei eintraf , war der Platz vor dem
Konsulat bereits fast vollkommen geräumt.

An anderen Stellen wandten sich die Kundgeber gegen
Gebäude und Privatwohnunge « derjenigen Ukrainer , die
mit Polen und Rußland sympathisieren und das Ukrainer,
tum als Eigennation nicht anerkennen wollen . 16 Kund-
geber wurden verhaftet . Abends begab sich der Stadthaupt¬
mann Klotznin in das Sowjetkonsulat , um dort den ange¬
richteten Schaden festzustellen . Viele durch Steinwürfe und
Glassplitter verletzte Personen mußten sich in ärztliche Be¬
handlung begeben . Die Warschauer Presse fügt hinzu , daß
sich die von den ukrainischen Nationalisten ausgehenden
Kundgebungen in erster Linie gegen die Maffenerschicßuu»
gen und Verfolgungen der ukrainischen Intelligenz i« der
Sowjetunion richteten . Außerdem habe der Sowjetkonsul
eine kommunistische ukrainische Tageszeitung und eine Zeit¬
schrift gegründet . Schließlich sei die Protestkundgebung ge»
gen die sog. altruffischen Kreise gerichtet gewesen, die eine
polenfreundliche Politik machten und der nationalukratni-
scheu Idee fernstäuden.

»

Russischer Protest in Warschau.

TU Kowno , 23. Nov . Wie aus Moskau gemeldet wird,
überreichte der russische Gesandte in Warschau im Aufträge
des Außenkommissariats dem polnischen Außenminister eine
Note , in der scharfer Einspruch gegen die feindlichen Kund¬
gebungen in Lemberg erhoben wird . Die Vorgänge seien
aus eine Auswirkung der Hetze der polnischen Presse zu-
rückzuführen . Die Sowjetregierung spricht weiter die Hoff¬
nung auS, daß die polnische Negierung scharfe Maßnahmen
gegen die Hetze in der polnischen Presse ergreife.
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Tages - Spiegel
Das Neichskabinett hat in seiner gestrigen Sitzung baS

Bolksbcgchrc « „Freiheitsgesetz " für verfassuugsändcrud
erklärt.

*
Die der Negicrungskoufercnz vorangehende Juristeukouse,

renz ist auf 2. Dezember nach Brüssel cinbr . usen worden,
sie wird die Vorschläge der siebe» Kounzptan -Arrsschüfle
prüfen.

Die Sowjetunion hat das Nuswanderungverbot für die
deutsche« Bauern vor Moskau aufgehoben . Tic erste«
Transporte sind bereits « ach Königsberg uu - Stettin ab»
gegangen.

*

I « Lemberg kam es zu ukrainischen Kundgebungen gegen
Sowjetrußland . Das russische Konsulat wurde gestürmt
und beschädigt. »

Die deutsche« Vertreter sind gestern ans der lettische« Regie»
rung ausgetrete « infolge Annahme eines Gesetzes gegen
die Siedelungsrechte der deutsch-baltischen Frontkämpfer.

»

Der Orientexpretz ist anf jugoslawischem Gebiet von einer
Räuberbande überfalle « worden.

»

Hugenberg forderte ans dem Kasseler Parteitag z« einer
sofort z« bildenden bürgerliche » Einheitsfront gegen die
Marxisten anf , andernfalls er seine Opposition verstärke»
werde.

Um den Termin der Regierungskonferenz
Jaspax will das Datum feststen?

TU Paris , 23. Nov . Der Brüsseler Korrespondent de-
Echo de Paris weiß seinem Blatt zn melden , die Nachricht»
daß sich Deutschland und Frankreich über die Festlegung des
Beginns der zweite « Haager Konferenz anf de» S. Januar
geeinigt (!) hätten , habe in amtlichen belgischen Kreisen
große Ueberraschung  hervorgerufen . Man habe den
Eindruck gehabt , daß Herr von Hoesch und Briand etwas
zu schnell zu Werke gegangen seien . Jaspar , der Präsident
der ersten Konferenz , zeige keine Lust, auf seine Rechte zu
verzichten , da dies eine Prestigefrage für Belgien sei. Jaspar
beabsichtige, selber das Datum auszuwählen und er werde
es tun , sobald - er juristische Ausschuß seine Sitzung abge¬
halten habe, die in wenigen Tagen in Brüssel stattstndeu
werbe.
Die Juristenkouferenz aus dr» 2. Dezember einberufe ».

Wie das Berliner Tageblatt ans Brüssel meldet , hat
Ministerpräsident Jaspar die Juristenkonfereuz aus den
2. Januar nach Brüssel einbcrnfen . Sobald die Arbeit der
Kommission genügend vorgeschritten sei« wird , solle die
zweite Haager Konferenz einberufen werden , und zwar
werde di« Einbernsnng wohl Anfang Januar stattsinde ».

Briand über Doungplan
und Rheinlandräumung

TU . Paris , 23. Nov . Der Auswärtige Ausschuß - er Kam-
mer nahm unter dem Vorsitz Paul Boncours eine ausführ¬
liche Erklärung des Außenministers Briand über di« inter¬
nationale Politik entgegen . Briand stellte noch einmal die
Ereignisse auf , die der Schaffung des Uoungplanes voran-
gingen und ihr folgten . Dank des guten Willens auf beiden
Seiten und trotz der großen Schwierigkeiten sei die Haager
Konferenz durch ein für alle Teile ehrenhaftes Abkommen
beendet worden . Briand kam dann auf die Nheinlandräu-
mung zu sprechen und erklärte , daß man aus alle Fälle noch
vor Ende Februar nächsten Jahres sehe« wer de, ob der
Nonngpla « in Kraft treten könne oder nicht. Sollte das nicht
der Fall sein, so könne die Frage der Rhcinlandräumnng
überhaupt nicht mehr ansgerollt « erden . Im cntgegengesetz.
tcn Fall habe Frankreich jedoch alles Interesse , der Nhein-
landräumung keine Schwierigkeiten «ntgegenzusetzen unL
diese Räumung nach Möglichkeit zu beschleunigen.

Anschlag auf den Orientexpreß
TU . Paris , 23. Nov . Nach einer Havasmelduiig aus Bel¬

grad ist der Oricntexpreß zwischen den Erenzbahnhösen
Dragoman und Zartbrod von Räubern Überfällen worden.
Der Petit Parisien meldet zu dem Überfall aus Belgrad , daß
zwei Bomben auf den Zug geschleudert und Gewehrschüsse
abgegeben wurden , als er sich dem Bahnhof Zariürvb näherte.
Der Anschlag soll von einer bekannten Räuberbande a »S-
gcführt worden seiir. Tie Lokomotive wurde beschädigt, der
Zug konnte jedoch den Vahnhos Zaribrod erreichen , wo mau
feststcllte, daß kein Reisender verletzt war.



Wo steht Elsaß-Lothringen heute?
Elf Jahre nach der„Befreiung"

Von Dr . I . Karcher.

Snowden zur Freigavesrage
TU. London, 22. Nov. Schatzkanzler Snowden gab am

Donnerstag im Unterhaus die angekündigte längere Erklä¬
rung zur Frage des beschlagnahmten deutschen Eigentums
ab. Er vermährte sich mit Nachdruck dagegen, daß die briti¬
sche Regierung in dieser Frage eine Politik verfolge, die weni¬
ger großzügig sei als die der übrigen beteiligten Regierun¬
gen. Das sei nicht wahr. Snowden setzte dann die Rechts¬
lage näher auseinander und betonte, daß er sich mit den bri¬
tischen Sachverständigen des Noung-Ausschusses in Verbin.
düng gesetzt habe. Von diesem sei er dahin unterrichtet wor¬
den, daß es deren Absichten, wie denen aller übrigen Sachver-
ständigen der Gläubigermächte des Uoung-Ausschusscs ent¬
sprochen habe, daß die Liquidationserlösc des deutsche« Eigen¬
tums in Übereinstimmung mit de» Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages znrückbchalten werden sollten. Es habe
Übereinstimmung zwischen den Sachverständigen bestanden,
daß kein Teil dieser Erlöse an Deutschland znrückbezahlt wer¬
den solle. Nur auf Grund dieser Verständigung hätten die
Se ' -erständigen der Glänbigcrmächte einer Vermindernng
der deutsche« Verpflichtungen, wie sie im Aoungplan vorge¬
sehen sei, zngestimmt f!). Die deutsche Regierung sei von die¬
sem Stand der Dinge ausreichend und ordnungsmäßig un¬
terrichtet worden und sie wisse, baß jeder Überschuß, der sich
nach Befriedigung der britischen Ansprüche aus den Liqni-
dationserlösen ergeben sollte, Deutschland auf das Konto der
Reparationen gutgeschrieben werden würde.

Die Wirlschaftsverhandlungen
mit Schweden und Finnland

TU . Berlin , 22. Nov. Nach einer Mitteilung des „Demo¬
kratischen Zeitungsdienstes " hat die Unterzeichnung des ab-
geänderten Handelsvertrages mit Schweden wider Erwarten
noch nicht stattfinden können, vielmehr sind die schwedischen
Unterhändler nach Schweden zurückgefahrcn, um dort Bericht
zu erstatten und neue Instruktionen einzuholen. — Anderer¬
seits ist die Einigung mit den finnischen Vertragspartnern
für Ende dieser Woche zu erwarten . Finnland ist im Prin¬
zip bereit, den neuen deutschen Butterzoll anzunehmen.
Gegenwärtig wird auch über Kompensationen verhandelt, die
Finnland für seine Fleischausfuhr verlangt . Gewisse Schwic.
rigkeiten bestehen auch dadurch, weil die Negierung Finnlands
die Festlegung der Abmachungen auf eine sehr lange Zeit ver¬
langt.

Karachan in Berlin
Um de« deutsch-polnischen Liquidationsvertrag.

TU Berlin . 22. Nov. Wie die Telegraphcn -Union er¬
fährt , hat der stellvertretende Leiter des sowjetrussischen
Außenkommissars Karachan,  seinen Berliner Aufent¬
halt zwar nicht zu einem offiziellen Besuch bei dem neuen
deutschen Außenminister Dr . Curtius  verwendet , trotz,
dem aber mit den maßgebenden Stellen des Berliner Aus-
wärtigen Amtes eingehend Fühlung genommen, um polt-
tische Fragen zu besprechen.

Im Vordergrund der Besprechungen hat dabei, wie in
Berliner politischen Kreisen verlautet , die Frage des soeben
getätigten deutsch - polnischen Liquidattons-
Vertrages  gestanden , dessen Bedeutung von russischer
Seite sehr hoch eingeschätzt wird. In diesen Besprechungen
ist von Karachan insbesondere darauf hingewiesen worden,
daß durch den Vertrag die außenpolitische Prestigestellung
Polens in Osteuropa stark gestützt werde, da Polen auf diese
Weise mit einem Schlag alle die gegen Polen angestrengten,
tm Ausgang für Polen wenig aussichtsreichen internationa-
len Streitigkeiten vor dem Pariser Schiedsgericht und dem
Haager Wrltgerichtshof los geworben sei. Karachan hat
darüber hinaus seiner Befürchtung Ausdruck gegeben, daß
diese Verbesserung der Stellung Polens von diesem zn
neuen Unnachgiebigkeiten gegenüber Rußland ausgewertct
werden würde. _

Die Hilfsaktion
für die Rußland-Auswanderer

TU Berlin , 22. Nov. Nach einer Meldung Berliner
Blätter hat der Neichstagsabg. Stücklen  seine Tätigkeit
als Netchskommissar für die Deutschrussen-Hilfe anfgenom.
men und wird zunächst die Auswanderer in Hamburg be¬
suchen. In London ist LegationSrat Selheim  eingetrof.
fen, um mit der kanadischen Negierung über die Einreise,
den Transport usw. der deutschen Nußland -Bauern zu ver¬
handeln.

Deutsche Kolonisten von den Sowjctbchörde«
zwangsweise zurückbesötdcrt.

TU. Kowuo, 22. Nov. Wie aus Moskau gemeldet wird,
Ist die Frage der Auswanderung der deutschen Kolonisten
noch immer nicht entschieden. Trotz der Druckmittel der
Sowjetbehörden haben die Deutschen die Absicht, die Ans.
Wanderung nicht aufzugeben. Mehrere Züge mit deutschen
Kolonisten, die nach ihren alten Siedlungsstätten zurück¬
gebracht werden sollen, sind bereits von Moskau abgcgan»
gen. Wie weiter gemeldet wird, hat die Sowjetregierung in
der Ukraine und in der Wolgarcpublik mehrere Kirchen ge-
schlossen, in denen angeblich sowjetfeindliche Propaganda
betrieben worden sein soll.

Auch griechische Bauern verlassen Rußland.
TU Athen, 22. Nov. Nach einer Meldung ans Athen stre¬

ben 50 009 im Kaukasus angesied' lte griechisch« Bauern die
Rückkehr nach Griechenland an. Es sollen bereits 7000 Pässe
für dt« Rückkehr ausgestellt worden sein.

Großseuer bei Glückstadl
TN. Glückstadt, 22. Nov. Die Ortschaft WevelSsleth bei

Glückstadt wurde von einem Großfcncr heimgeincht, das ge¬
waltigen Schaden anrichtete. Um 22.30 Uhr kam ans noch
ungeklärter Ursache in den großen Anwesen des Betriebs¬
leiters der dortigen Werst, Matskulat , ein Feuer zum Lns-

Anm. der Schriftltg .: Am 22. November 1918 rück¬
ten die ersten französischen Truppen in Straßburg
ein.

Die zehnjährige Frist , die von französischer Seite als
Übergangszeit für die Wiederanpassung Elsaß-Lothringens
an die Zugehörigkeit zum „Mutterland " für nötig gehalten
worden war , ist bereits überschritten. Die Jahr « sind ganz
gewiß nicht ungenutzt geblieben. Der Abbau der elsaß-loth¬
ringischen Selbstverwaltung ist schon seit mehreren Jahren
vollendet. Die in Paris bestehende„Generaldirektion " und
einige besondere Stellen in Straßburg , einige Besonderheiten
des Gemcinderechts, des bürgerlichen und Handelsrechts und
vor allem die grundlegende Verschiedenheit der kirchlichen
Rechtslage erinnern allein noch daran, daß dieses Land vor
gar nicht langer Zeit weitgehend über seine eigensten Angele,
genheiten selbständig entschied. Elf Jahr « lang hat sich die
Schule bemüht, dem Ziel nahe zu kommen, „Elsaß und Loth¬
ringen zu zwei Ländern französischerSprache zu machen",
wie es der verantwortliche Leiter des Unterrichtswesens,
Charlety , bald nach dem Waffenstillstandformuliert hatte.

Aber ist damit di« innere Angleichung verstärkt, der Gegen¬
satz zwischen Alt- und Neufrankreich abgeschwächt, die geistig«
Gemeinschaft inniger geworden? —

Der französische Historiker Louis Madclin , einer der vier¬
zig Unsterblichen sd. h. Mitglied der französischen Akademie),
hat vor einigen Wochen in einem wehmütigen Rückblick auf
das Zerbröckeln der Hoffnungen im Rheinland und an der
Saar ansgerufcn : „Wenn wir wenigstens Straßburg b.hal-
teni" In diesem Pessimismus liegt ein Stück Entiäusrhung
auch gegenüber dem Land, das man als ein Sinnbild des
Sieges erstrebt hatte, dessen viel besungene „unerschütter¬
liche Treue " zu Frankreich in den 48 Jahren des „Exils"
der Eigenliebe der französischen Nation so wohlgetan hatce.
Es ist schon längst leine Seltenheit mehr, von sranzösucher
Seite zu hören : „Und dafür haben wir anderthalb Millio¬
nen Menschen geopfert!" Zu Tausenden ist die kleine Schrift
eines jüngeren französischen Politikers , George Roux, ver¬
breitet : „Scheidung vom Elsaß?"s„Divorce de l'Alsace?"),
worin der Gedanke einer vollkommenen Trennung zwar
schnell verworfen, aber eine andere einschneidende Lösung
angeraten wird : Die Schaffung einer Art von Sonderpar¬
lament in Straßburg oder Kolmar . Dann müsse sich die
Kammer in Paris nicht ständig mit den peinlichen Klagen
und Anklagen aus Elsaß-Lothringen befassen, die dem An¬
sehen der Nation draußen in der Welt so abträglich seien.
Roux hatte es nicht nötig, Beispiele zu nennen. Die hef¬
tigen Kämpfe vor etwa einem Jahr lnm die Amnestie der
Verurteilten von Kolmar ) und dann wieder Mitte Januar
bis Anfang Februar über Amnestie, Autonomie, Zweispra¬
chigkeit, — sie sind allgemein in der Erinnerung.

S : ll-st bei den französischen Erörternngen über eine vor¬
zeitige Ausgabe des Saargebietes spielt die dem Deutschen
ganz unverständlicheSorge mit, daß der Rückzug an der Ost¬
grenze mit der Vereinigung der Saarfrage nicht beendet sein
könnte und daß der „deutsche Appetit" dadurch wachsen
werde.

Diese Besorgnisse erklären wohl wiederum auch die Freu¬
denausbrüche, als am Abend des 20. Oktober bekannt wurde,
daß im Oberelsaß ein sogenannter nationaler Kandidat, Dr.
Pfleger , über den katholischen Autonomisten Dr . Haegy ge¬
siegt hatte. Da bescheinigte man sich gegenseitig, dies be-

bruch, das sich rasch auabreitete und einen bedrohlichen Um¬
fang annahm. Vinnen kurzem griffen die Flammen auf
das benachbarte Wohnhaus des Schiffers Peters über und
fünf weitere in der Umgebung des Brandherdes liegende
Gebäude wurden ebenfalls vom Feuer ergriffen. Den ver¬
einten Bemühungen der Feuerwehren von WevelSsleth und
l>n umliegenden Ortschaften sowie der Motorspritze von
Wilster gelang es schließlich, vier der brennenden Gebäude
zu retten . Das Anwesen Matskulats , sowie das Peterssche
Wohngebäude sind jedoch völlig eingeäschert worden, wäh¬
rend das Gemeindehaus zur Hälfte niedcrbrannte . Der an¬
gerichtete Schaden ist sehr umfangreich, soll jedoch durch Ver¬
sicherung gedeckt sein.

Aus Welt und Wissen
Nach dem Achtzylinder den Zrröl 'Zylinder für Kraftwagen.

Die Maybach-Motorenwerke haben als erste deutsche
Firma den serienmäßigen Vau eines neuen Zwölfzylinber-
motors für Kraftwagen ist Angriff genommen, dessen Kon¬
struktion auf Grund der Erfahrungen mit dem Z völfzylinder.
Luftschiffmotor des Graf Zeppelin anögrarbeitet wurde. Schon
in nächster Zeit soll mit dem Verkauf eines neuen Zwölf-
zylindcr-Großkraftwagens begonnen werden, nachdem die seit
Frühjahr des Jahres laufenden Versuche und die ausgedehn¬
ten Prüfsahrten zur vollen Zufriedenheit der Konstrukteure
ausgefallen sind.

Jagd auf blinde Passagiere.
Nach einer Meldung der „Shipping Gazette" hat man ans

einem italienischen Dampfer der Linie Triest nach Amerika
Versuche gemacht, an Bord des Dampfers etwaige blinde
Passagiere durch Polizeihunde ausspürcn zu lassen. Da der
Erfolg all« Erwartungen übertraf — nach Verlauf einiger
Stunden hatten die Hunde 12 solcher ungebetener Gäste aus.
gespürt — haben die englischen SchiffahrtSlinte» dieselbe
Maßregel übernommen.

Nene Klingelanlagen.
Bei den seht in London zur Vollendung kommenden Neu¬

bauten hat man neu« Klingelanlagen benutzt, di« von der
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weise den sehnlichst erwarteten Niedergang des AutonomiS-
mus . —

Von dem neuen Ministerpräsidenten Tardieu will man
wissen, er werde einen en^ cheidenden Schritt zum Abbau
des französischen Zentrismus tun, vor allem in bezug auf
Elsaß-Lothringen. Er hat in seiner Regierungserklärung
nicht davon gest ichen und wird auch sehr behutsam Vor¬
gehen müssen, wenn er die ihm nachgesagten Pläne verwirk¬
lichen will. Eine solche grundlegend« Aenderung im staat¬
lichen Aufbau allein könnte schon den elsaß-lothringischen
Konflikt einer Lösung näher führen. Nur bestehen kaum
Anzeichen für eine Bereitschaft Frankreichs , vom System
der „einen und unteilbaren Republik" etwas abzulassen, und
erst recht nicht für eine Anerkennung der wiedergewonnenen
Brüder als nationale Minderheit.

Das elsaß-lothringische Volk weiß sehr wohl, was es will:
die Sicherheit, daß sein kulturelles Leben sich so entfalten
kann, wie es seiner Geschichte, seiner Sprache, seinem Volks,
tum entspricht. Deshalb strebt es — wie in deutscher Zeit
— nach Autonomie, Selbstverwaltung . Nicht aus eitlem
Selbstzweck, sondern eben zur Sicherung seines geistigen
Erbes.

Genau das Gegenteil wünscht Frankreich. Es will nicht
in alle Zukunft hinaus an seiner östlichen Grenze, an der
eifervoll behüteten Rheinlinie , ein Land mit wesentlich
deutscher Kultur . Es will dieses Deutschtum zum Absterben
zwingen, auch wenn es um den Preis von Generationen
gehen sollte. „Es darf kein Elsaß-Lothringen mehr geben!"
Darum verweigert man die Zuerkennung von Minderheits-
rechten an die Elsässer und Deutschlothringer. Darum be-
harrt man auf dem pädagogischen Wahnwitz der französi¬
schen Unterrichtssprache in der törichten Hoffnung, eine nun
wirklich waschecht französische Jugend heranzuziehen.

Aus Selbsterhaltungstrieb und Stolz auf seine große
geschichtliche deutsche Vergangenheit widersetzt sich Elsaß-
Lothringen diesen französischen Absichten; es hat nie auf sich
Verzicht geleistet. Es hat sich in den ersten Jahren zum Ber.
trauen in den ihm feierlich zugesagten Schutz seiner Über-
lieferungen bestimmen lasse». Es hat dann in einer zweiten
Periode 11924/28) erfahren müssen, baß die Hoffnung auf
das „andere Frankreich" trog, da die politisch und weltan-
schaulich links stehenden französischen Kreise erst recht auf
der „Assimilation" bestehe« . Das Land ist in den Jahren der
neuen Poincare -Herrschaft durch die Peinigungen der Sank,
tionen und ber Verhaftungen und der Komplottprozesse zn
einer heimatlichen Einheitsfront zusammengeschwellt wor.
de», die von der katholischen Partei lund Presse) bis zum
Kommunismus reicht. Enttäuscht wurde seine Hoffnung auf
eine „europäische" Lösung durch Briand . Es steht heute,
elf Jahre nach dem Waffenstillstand, der ihm keinen Frie»
den brachte, auf der Wacht. Und es hofft noch immer, baß
es einmal kraft seines deutschen Blutes , vermöge seiner
deutschen Art zum Mittler zwischen Ost und West werde.

Elf Jahre französischer Nheinpolitik liegen hinter Europa.
Sie erwiesen, daß der Zauber des französischen Wesens seine
Wirksamkeit eingebüßt hat. Im besetzten Rheinland und
in der Pfalz hat die verblendete Uebcrspannung der An-
sprüche Frankreich zum Zurückstellen seiner Ziele gezwun¬
gen. Es liegt an ihm allein, durch Anerkenntnis der Wirk-
lichkeit sich in Elsaß-Lothringen rechtzeitig vor Schaden zu
beivahren.

Außentür zu den verschiedenen Etagen laufen, aber nur dann
in Tätigkeit treten , wenn der Klingelnde vorher ein Penny-
stück«ingeworfen hat. Man will dadurch das unnütze Klin-
gelziehen verhindern , denn einerseits schreckt man dadurch
Bettler und Hausierer ab und andererseits ist man auch vor
Unfug ziemlich sicher. Willkommenem Besuch wird aber selbst,
verständlich ber verausgabte Betrag zurückerstattet.

Vor dem Bau des Ozean -Fernsprechkabels.
Das Problem des Drahtfernsprechverkehrs zwischen Ame¬

rika und Europa ist durch die mehrjährigen Arbeiten amert.
konischer und englischer Elektroingenieure nunmehr einer
Lösung zugrführt worden. Die Verlegung des ersten Kabels
für den Fernsprechverkehr Amerika—England wird demnächst
begonnen werden. Sie soll zwei Jahre in Anspruch nehmen
und etwa 40 Millionen Mark kosten. Bei ber Linienführung
des Kabels wird man so viel wie möglich den Landweg be¬
nutzen, d. h. das Kabel wird zunächst von Neuyork über Neu»
schottland nach Neufundland gehen, dann als Seekabel eine
Strecke von 1890 Meilen bis Frenth Port auf der Insel Maya
führen, und von dort über Nordirland auf dem kürzesten
Seeweg nach Stranraer und Glasgow führen, wo es den
Anschluß an die Telcphonleitung nach London erhält . Über
die technischen Einzelheiten, die der Konstruktion dieses Ka¬
bels zugrunde gelegt sind, hat Sir Robert DonalS u. a. mit.
geteilt, daß das Kabel die Übermittelung ber menschlichen
Stimme auf eine Strecke von 1809 Meilen , d. h. über 3000
Kilometer, gestattet.

Täglich 2,8 Millionen Kubikmeter ErbgaS.
Eine Gasfernleitung , deren Länge nicht weniger als 84S

Kilometer beträgt , dürste nicht gerade etwas Alltägliches sein.
Im Lande der unbegrenzten Möglichkeit, in Amerika, hat
man sie jetzt hergestellt. Sic führt von Amarillo nach Tcnsicr
und dient der Ausnutzung der gewaltigen Erdgasvorräte in
den Petroleumfcldcrn von Amarillo im Staat Texas , denen
sie Tag für Tag 2,3 Millionen Kubikmeter Erdgas entführt.
Das will nicht viel sagen, denn man schätzt die Vorräte auf
292,5 Milliarden Kubikmeter Erdgas . 80 Bohrlöcher sind
vorhanden. Würde man die Fernleitungen restlos ausbauen,
dann könnte man täglich 21 Millionen Kubikmeter EaS durch
die Rohre treiben. Diese sind aus Siemens -Stahl hergestellt
und durchqueren sogar Gewässer. Man benutzt die Leitung
auch dazu, um mit Hilfe besonderer Anlagen aus dem Fern¬
gas Beurin zu gewinnen.



Aus aller Welt
Aushebung einer Falschmiinzerwcrkstatt in Jena.

Der Polizei ist es gelungen, in Jena eine Falschmünzer»
Werkstatt auszuheben. Verhaftungen sind bereits in Jena
und Leipzig vorgenommen worden. Bei den Tätern Han»
delt es sich um Metallarbeiter , die in einem Jenaer Fabrik»
betrieb beschäftigt waren, dort aber kürzlich entlasten wor»
den waren . Die Falschmünzer beschäftigten sich mit der Her¬
stellung von Zweimarkstücken mit der Jahreszahl 192S und
dem Münzzeichen A. Die falschen Stücke wurden in Jena
und auch in benachbarten Städten verausgabt.

IS- und 15jährige Einbrecher.
In Bad Godesberg ist es der Polizei gelungen, «ine

Einbrecherbande unschädlich zu machen, die aus zwei 15jäh-
rigen und drei 12jährigen Knaben bestand. Nicht weniger als
20 Einbrüche, darunter mehrere schwere, kommen auf das
Konto der jugendlichen Verbrecher. Während die 15jährigen
stahlen, standen die übrigen meistens Schmiere. Die Diebe
drangen hauptsächlich mit Nachschlüsseln in die Wohnungen
ein. Einer von ihnen ließ sich sogar einmal nachts in «in
Rektorat einschließen, wo er dann die Kaste raubte . Die
Beute wurde gleichmäßig unter alle Beteiligten verteilt.
Die beiden 15jährigen Burschen sind der Fürsorgeerziehung
überwiesen worden und werden sich demnächst mit den an»
deren Tätern vor dem Jugendgericht zu verantworten
haben.

Der Düsseldorfer Mörder schreibt weiter Briefe.
Der Mörder , der Düsseldorf seit Monaten in Angst und

Schecken versetzt, hat der Pflegemutter der von seiner Hand
an der Mauer der Fabrik von Haniel so entsetzlich ums Le¬
ben gekommenen fünfjährigen Gertrud Albermann , einer
Frau Wiese, die in Düsseldorf in der Ackerstraß« wohnt, zwei
Briefe geschrieben, in denen er die Ermordung des Kindes
t« allen Einzelheiten schildert.

Frau Wiese, die die Schreiben, die jetzt von der Kriminal¬
polizei beschlagnahmt worden sind, kurz hintereinander von
der Post erhielt und gelesen hatte, unternahm einen Selbst-
Mordversuch. Im letzten Augenblick trug man sie auS ihrem
Schlafzimmer, bas schon mit Gas angefüllt war , ins Freie.
Ein Arzt stellte Wiederbelebungsversuche an, durch die eS
gelang, die Frau ins Leben zurückzurufen. Ihr Zustand
ist um so ernster, als sie kurz nach der Ermordung des Kin.
des schon einmal versuchte, sich das Leben zu nehmen. Jetzt
ist ihr Gctst völlig zerstört, sie nimmt an den Vorgängen der
Außenwelt keinen Anteil mehr.

Von den beiden Briefen enthält der erste die genaue
Schilderung der Tat . Er beginnt mit Versen, in denen ge-
schildert wird, wie es zu der Begegnung mit dem Mädchen
kam, wie er mit dem Kinde ging und es von der Straße
lockte,' bas alles wird mit allen Einzelheiten ganz ausführ¬
lich dargestellt. Dann fällt der Schreiber in einen drama¬

tischen Dialog . Rede und Gegenrede werden angeführt und
dann wird der Überfall auf Las Kiird, die verzweifelte Ge¬
genwehr, die Messerstiche, das Schreien und die schließliche
Ermordung der Kleinen in allen grauenvollen Einzelheiten
geschildert. Was im Einzelnen in diesem Brief steht, kann
auch nicht andeutungsweise wiedergegeben werden. Das
zweite Schreiben ist in seiner Wirkung auf die Pflegemutter
womöglich noch entsetzlicher gewesen. Es ist ein Liebesbrief
an das tote Kind. Diese Briese werden zurzeit von den
Schriftsachverständigen untersucht. Zu Anhaltspunkten für
die Person des Täters haben sie noch nicht geführt.

Diphtheriecpidemi« in Walsum.
Wie aus Duisburg -Hamborn gemeldet wird, ist in Wal-

sum eine Diphtherie -Epidemie ausgebrochen, an der zur
Zeit 22 Kinder der katholischen Volksschule Altenrade 1 er¬
krankt und bereits drei Todesopfer zu verzeichnen sind. Durch
die ärztliche Untersuchung wurden bei weiteren 70 Kindern
und 4 Lehrpersonen Diphtheriebazillen festgestellt. Die un-
teren Klassen der Schule wurden infolgedessen vorläufig ge¬
schlossen.

Zwei Raubmörder gewaltsam befreit.
Aus der Berliner Irrenanstalt Buch sind kürzlich zwei

Raubmörder ausgebrochen. Die Verbrecher, der S4 Jahre
alt« Georg Garde und der um ein Jahr jüngere Walter Lie-
segang, die beide zu je 15 Jahren Zuchthaus verurteilt wor¬
den waren, hatten am Bußtag mit einem Besucher der An¬
stalt, in die sie wegen schwerer Hastpsychose eingeliefert wor¬
den waren, die Flucht verabredet. Tags darauf erschien in
einem Schuppen, der in einem kleinen Wäldchen an der Heil¬
anstalt liegt, ein Mann und bat einen Privatpatienten , der
dort gerade den Hühnerstall säuberte, ihm «ine Leiter zu
leihen. Der Unbekannte gab sich dabei als Maurer aus . Der
ahnungslose Patient holte die Leiter herbei und der Fremde
stieg damit auf die Mauer . Er stieß einen gellenden Pfiff
aus und warf im gleichen Augenblick eine mitgebrachte Strick¬
leiter nach der Anstaltsseite herunter . Ltesegang und Garde,
die mit ihrem Pfleger gerade im Garten spazieren gingen,
wandten sich, als der Pfiff ertönte , blitzartig der Leiter zu.
Als der Wärter den Versuch machte, die Verbrecher festzu¬
halten, erhielt er von dem Mann auf der Mauer einen Schuß
in den Oberarm und brach zusammen. Die Verbrecher und
ihr Helfer entkamen.

Selbstmord eines Erfinders.
In Wien hat sich der pensionierte Lehrer Karl Czerny,

der Erfinder des »fliegenden Motorrades * und «in Vor¬
kämpfer deS SchwingcnflugeS, in seiner Wohnung mit
Leuchtgas vergiftet. Er hat für seinen Selbstmord einen
eigenen sehr komplizierten Mechanismus angefertigt . In
seiner Wohnung befindet sich ein Gashahn an der Wand, an
dem er einen Schlauch befestigte. An der gegenüberliegen¬
den Wand hatte er «ine Weckuhr am Fußboden fef. "eschraubt.
An der Aufziehvorrichtung des Läutewerks war eine Spule

angebracht, um die ein Bindfaden gewickelt war, an dessen
anderem Ende ein Stöpsel befestigt war, der in der Öffnung
des Schlauches steckte. Czerny hat den Wecker abends aufge¬
zogen und auf 8 Uhr gestellt. In der Frühe gab der Wrcker
um diese Stunde das Läutesignal und durch das Ablaufen
des Läutewerks wickelte sich der Bindfaden über die Spule,
wodurch der Stöpsel aus der Öffnung des Gasschlauches ge¬
zogen wurde, so daß das Leuchtgas entweichen konnte. Czerny
atmete das Gas ein, bis er den Tod fand. Czerny hatte den
größten Teil seines Ruhegehaltes für seine Erfindungsarbei¬
ten geopfert. Seine Erfindung war in zahlreichen Staaten
patentiert . In einem Abschicdsbrlef erklärte er, daß er sein
letztes Geheimnis — den Schwingenflug — mit ins Grab
nehme. Er wolle nichts als Ruhe haben.

Ei« italienisches Verkehrsflugzeug ins Meer gestürzt.
Das Flugzeug Jtaco der Fluglinie Ostia-Cagliari , das

12 Personen an Bord hatte, ist beim Versuch, im Flughafen
von Terra Nova Pausania niederzugehen, ins Meer ge¬
stürzt und untergegangen . Vom Flughafen wurden sofort
zwei Motorboote zur Hilfeleistung abgesandt. Es gelang
auch, die Besatzung und alle Passagiere, mit Ausnahme deS
Grafen Piercy , der ertrank , zu retten . Unter den acht Flug,
gästen befand sich auch der Unterstaatssekrctär des Kriegs-
minlsteriums , der Abgeordnete Mauerest, der leichte Ver-
letzungen davongetragen hatte, ferner der Abgeordnete
Ferri , dem die Bein« gebrochen wurden. Schwer verletzt ist
auch der Radiotelegraphist . Die übrigen Passagiere kamen
mit leichten Verletzungen davon. Das Unglück ist auf eine
Luftspiegelung zurückzuführen, die es dem Piloten unmög¬
lich machte, die Höhe richtig abzuschätzen, so daß er mit dem
Flugzeug direkt in die Wellen hineinstcucrte.

Ei » Kohlenzng entgleist.
Auf dem Bahnhof von Bath (England ) entgleiste ein Gü-

terzug mit 80 Kohlenwagen und stürzte einen Abhang hin-
ab auf einen Lagerschuppen. Bier Eisenbahner wurden ge¬
tötet und drei verwundet. Der Schuppen wurde gänzlich
zerstört.

Explosionsnnglück i« Washington.
Nach einer Meldung aus Washington explodierte in dem

Keller eines Ladengeschäfts die Zentralheizungsanlage . Ein
Teil des Häuserblocks, der im Geschäftsviertel liegt, wurde
zerstört. Eine Frau wurde getötet, vier Personen wurden
tödlich verletzt. Weitere 25 Personen erlitten teils schwere,
teils leichtere Verletzungen. Durch die Explosion wurden
ungfähr 40 Geviertmeter des Bürgersteigs höch in die Luft
geschleudert. Die meisten Verletzungen sind durch Stein-
krümmer und Glassplitter verursacht.

Wetter für Sonntag und Montag.
Im Osten liegt noch Hochdruck, doch hat sich die Depres¬

sion im Nordwesten verstärkt. Für Sonntag und Montag
ist wieder mehr bedecktes Wetter zu erwarten.

Schwarzer

Dachshund
hat sich verlaufen . Mit¬
teilung über dessen Verbleib
erbittet

Sixt , Lalw,
Zwinger 21.

Besuchen Sie
da« «e« eingerichtete

PolfterMel-
lWk

vo«

Fr . Hennefarth,
Tapeziermeister.

Sein An drängen , völlig
»wanglofe Besichtigung

erwünscht, bequeme
Zahlnngvweise.

Als Geschenke empfehlt ich:
Wandbe' S rge»

Sofakissen,
Bodenläufer»

Aktenmappen,
sowie SUllen von

Sofakifsen.
Verkauf « 10 Paar

Neise-
briestauben
Sieger und Flieger , da¬
runter priicht. Schimmel
Friedrich Schucker,

Marktstra ^e 11.

Echte Radeburger

für VScker-Backöfe»
empfiehlt

Franz Schepler,
Backosenbaier»
Bad Liebenzell.

Suche 1S9Ü
gebrauchte

Ernst Schroth,
Lisnakrau».
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Gaskoks
Kostet nun pro Zentner ad Gaswerk:
Grobkoks NM . 1.80
Bcechkoks nun NM . 1.S0
Bohnenkok, "/.» nun RM . 1.28
Abgabe nach auswärts nur gegen bar.

Eal « , dea 22. November 1929.
Städl . Gaswerk.

vangel . Buchhandlung
Carl Spambalg , Calw

empfiehlt
Adventshäuschen, Advents»
transparente, Adventsfterne
und -Bäumchen, Advents«
ampetn, Adventskalender,

Adveutskarten

Llorrkeim, beopoIclspIuiL
Lalw, beäerstraüe 19.

LAokA

I

Llliolklim
Mea-,Wa»d-
mid TWclag

StkWl«
TkMche, LSiiser

MlilW
Emil G. Widmaier
Vahnhofstr . Fcrnfpr . IS

Mäntel und
Kleider

Erstklassige Matzarbett
bei preiswerter Berechnung

erhalten Eie bet
Fosefine Kilflus,
Damenschneidcrmrislerin,

Marktstr. 17 an der Brücke.

aller ^ rt vie siücbse, dlar-
öec, Iltisse,?elötiasen, Xamn
uscv.. lcvukt ru böcbsten
staxesp,eisen KsIIKeUg-.

/1-u.lI . H!!Ä,Kkorrttein»
dletrßerslraüe 21.

8ie sparen und
bleiben Kesnncll

Lei der Lersilwascbe ist jedes Vorwäschen über»
llüssi § und vor allem das ungesunde Leiben und
Lürsten . Lassen 8ie Lersil kür 8ie arbeiten , Lersil
schaür's allein!
Losen 8ie aber immer Lersil kalt  auf, und lassen
8ie die V̂ asche mir einmal  kurr kochen ! Das
xenÜZt. 1kaliet Lersil reidir für 2 '/2 bis 3 Limer
V^asser.
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W Velermics-Bercin CawI870 /ISI1
Beiersiieii-und MiliiSrserei»CalisM

Die Vereine beteiligen sich am Totensonntag nach
altem Brauch am

Kirchgang
und an der sich daran anschließenden

Gefallenen -Gedächtnisfeier
Dir Kameraden sammeln sich um 9 Nhr vormittags

jeweils bei Kam . Sreger «nd Reichmann.
Mit vollzähligen. Erscheinen der Mitglieder wird be¬

stimmt gerechnet.
Veteranenverein Talw 1870/1914

Veteranen - und Mttilörverein Calw.

Calw , den 23. November 1929.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während der Krankheit und
bei dem tzinscheiden meines lieben Mannes,
unsere» guten Vaters

Paul Schoch «4»
Schaffner .

sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus.
Insbesondere danken wir Hochw. Herrn
Stadtpfarrer Letzkus für die tröstenden Worte
am Grabe , für den ehrenden Nachruf und
Kranzniederlegung des Herrn Oberinspektor
Weik im Namen des Betriebsamts , dem
Einyeilsverband der Deutschen Eisenbahner
sowie dem Eisenbahnersingchor für den er¬
hebenden Gesang, den Herren Ehrenträgern
für den legten Liebesdienst sowie für die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestatt«
de. Entschlafenen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Marie Schoch mit Kindern.

17« t «r « t »pr !ux «r »trsü « 12»
Lprecbstunden : l 'äglicb von 8 Ubr morgens bi»
7 Ubr sdends . Lomstsi; und Lonntsx keine
Lprecbstunde. Leit 13 Iskren beste Heilerfolge,
kestrsblungen mit blökensonne, ttslslsmpe,
Lollur rot, blau und gelb. LIektriscke kekoncl-
lung. Qalv., Lsrscl., 8innso !dsl. etc. ^IssssZe,
lnkslieren und LckönkeitspfleAe e'.c.
Voranmeldungen ervünsckt.

lleUkunstlssr verrsoa

Opel
4 -Sitzer, 4/16 ? 8., Mod . 27, mit Auf-
steckscheiben in sehr gutem Zustand.

NSU
»Motorrad , 1000 ccm mit Veka-
Eeitenwagen mit Verdeck. Lahr
gefahren in bestem Zustand.

Wanderer
»Motorrad , 600 ccm mit und ohnr
Seitenwagen , sehr ant im Stand.

Die Fahrzeuge sind sahrbereit in sehr gutem Zustand und
werden äußerst billig abgegeben.

Auto -Henninger Wellderstadt, Tel. 11

Auf das Kontor eines hiesigen größeren Gescl gfles
wird jüngeres gewandtes, nicht mehr gewerbeschul-
pslichtigesFräulein

gesucht.
gute Kenntnisse in Kurz» und MaschinenschriftBe¬
dingung. Schriftliche Angebote mit Zeugnissen und
Gehaltsanspruch unter. Solid" an die Geschäftsstelle
ds. Bl. erbeten.

durch M. Vrockmavu » » Zwerg,Marke ",
dir physiologisch vollkommene Nährjnl^Mischvvz?»Keia gewöhn»
ttch« Futterkall» Daher dir rrpannkichen Mehrleipvagr» «»
Lsilch, Fleisch. Fett. Eiern» Gierige Fresser, beste Fatterau»»
»utz«ag » Sturster Schatz gegen KuocheukaulheUeul» -lur

echt tu Origimü-Puckung- sie los«!
^OOOOkobc ^e de r omsonft

1 krockmonn-lkem fobni-p.
. «.nmiq-kuInUKI» d-

Zu haben : In Calw bei . Oskar Ernst Killowski
Ritter -Drogerie : Otto Juno , Kolonialwaren und Landes-
prodttklr : In Liebenzell in der Drogerie Him-
perich. In Neuweiler bei: I . G. Nall . Gemischtwaren,:
Iohs . Wahr Ww .. Handlung . In Althengftett bei:
Ehr . Stroile , Gemi chtioaren. In Oberreichendach bei:
Fr . Volz, 5) and '.ung. In Vehingen bei: Ferdinand
Brcillina . Gemischtwaren: K. Oipp : G. Schwarz . In
Sti -n-n iei n bei: Koni . Sanier , Koloniaiwalen : W.
Eckwac^. ^ c.ui.chtwateu.

o » uri »annttrrL

Ist

X

8is Ist «ins gsmslnnütrigs 8inricktung ds» Wäettsm-
bsigwoksn Spar-Kssssn - und 6 !rovs,bsnds und darum

kriMg unü undsÄinNk sicher

" ÄSSÄ 24841 ,
rum Woiinungsbsu
rum iisusksuf
runi -i^potiiöksnsdlüsung

Lis vsrsckattt

ZsBsrmsnn
der sparen kann und sparen vlll , «in

gs - unLte, , retiulüisnlfrs -ss SigsnNstm
Auskunft durck:
dis ö' lsntlio ' en Sparkassen fOksrsmts -, StSdtlscks -,
Lsmslnds -Sparkassen , die V/drtt . kandsssparkssssjund dis

OLtksnN . SsuopLrIrsLLS VürAemÄKtg
Stutlgarl , K , n r I « I , t e s 6 » S4

NalurkrLtteNaturttrLtte
»>»<> kostdsre, Üot. Lcdlltrer,
8!« »ick vor üeo Ookkrr, <!- ,
Turlult. Di« »Lrm«- onci
Ilriiliedilckeixleax»!»er'» 8ri»t-
LonlmoUe» drime» «oder« uncj
rciineli« Nilke Io leiedten uv<i
«cd vere»NuUenISI!«». ^ . , In<I
0», v»kr, uii>I diUire.
1»ck bevSiirie VolkrmNiel.
t êdr »>, IS ÜVÜ2«orii>rs«.
v-uiel « k-kx. vor« »0 k>tr.ll«dr»llcdeu 81» »letz

eilen

Mit ZTsnnsn
2u Kaden:
dl«»« Arpotll «!»« , H ».
I1k»rtw » » i>, Oalvv i
Osrt 8tr » il«
»t «tt und vo Plakate
sichtbar.

MhnWs-
VSume

in Weiß-md Rottanne
verschiedene Größen

güte Qualität
auch in Nein.Quantm

za Laasen gesncht
PH. Mast. La!,».

ÜhWOItlllü! k>klII7tieIlN

»OO

r
«
»r
»

»»«

Lo » » E» x , äs » 24 . Xovvmk «r 1929,
» » elmrkttLLM 4 DLr

kremsSe»-
9 or 5 teUuns

ui » Kleine » s? rei8S»

Fse.lnilsei'e!e!Ie"
«I» 8til <̂ i t» 3 vo » 8d «rirlkt

«»rr

»O
;
»
»

r
»

pr «L»« , Wr . 2.70 , 2.20,1 .70,1 .20 TL. -.70 «

Gemälde-Ausstellung
von Kunstmaler  3ul . Müller lö

in der Buchhandlung E. Kirchherr,
Badstraße.

Wir suchen
für vornehme Werbetätigkeit «nd Leitung von Geschäft,-
und Beratungsstellen

iSchiigen Vertreter
ir Bezirk Calw mit Neuenbürg . Nagold . Angebote
esörd. unt. W . M . 188. Rudolf Mofse . Mannhei « .

^kie Tie llpucki - kluffl ' sge

n ^ cli uuswünk vergeben
fnngen Tie 6ocli bei uns
un, ob wie Tie nicbt voe-
teilbustei' beäienen können

Uelleesti ' sjie L2keenLpi ' eckiLl' Kr . 9

Bezirds-Hlisdek-u.Geomheiierkiil Lsls»
WrteNiNzs-AöesL

am Montag,  25 . November , abends 8 Nhr,
im Gasthaus zum »Löwe  n ". Unter anderem

Altmeister- Ehrung.
Namens des Ausschusses : Hch. Eßkg.

Heule Samstag
und

morgen Sonntag
halte ich

Suppe
und lade hiezu höfischst ein

Gottlob Weiß,Bierdepot

Heute und morgen
halte ich

Metzelsirppe

«nd »ade hiezu freundlichst ei«

Fritz Wurster z. „Krappen"

<Sl2 N
3 kun !<8 e , ^ ücti 8 e
in dsu Qscissbsu Läoäöksrdsn

?el2 - ^ än1el
?e!r - LesStre, Lesstr - ?elle
Lubikrâen unä NslswtstZer
pelrlutter ltlr Lport- lllSntel

sixsos desbs
V/ srzcstLbbvsrcwdsitiiux

Orotze^ usvskll LiUigste PreiseI

?eI ?1i2U8
OM 81 ^ V1V

nm KatLsiis psrusxr . 23

»Jolmardoit  sckriktl.
HVltalls -Verl.biancken L4

Gelbe NUbe«
Zentner k.bv Mk.

Stole Rüben
Zentner 8.KO Mk.

TaselSpfel
in verschiedenen Sorten
Zentner 19—14 Mk.

ISO St . starken Lauch
« Mk.

199 St . Sellerie»
Knolle»
10 Mk.

weiße Rettiche
per Stück ö Psg.
Vseffermünztee

schöne Ware Pfd . S MK.
Lindenvlühte

schöne Ware Pfd . S Mk.
liefert

Landwirt Kimmich,
Klemsachsenheiru

(Württ .)

Belm

Friseur
kaust man

PWimikll
Tsilttleimidkl
zu Originalpreisen.

Allgäuer

SiiiWiiUe
ro »/- zü ka Pfg.

WLgäurr

RS« «LM
20 "/» zu 85 Pfg.

versendet unter Nachnahme
in Post -KoM und Bahii-

kislen von 30 Pjd . ab.
Molkerei IllcrrieLen»

Post Dieteuheim.
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